ſich ſchließen würde.“ \ 


ereiring. 
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ES Erzählung von H. Kette 
ae (Beſchluß.) ER 
Alle drei waren von dem Ende des Briefes, welches die Unglückliche von 


Der Todtengr över Muck, oder Marie und Leopold. 


dem Bewußtſein des nahen Todes ſo durchdrungen zeigte, auf's tiefſte erſchüt⸗ 


tert. „O Du arme, unglückliche Mutter,“ rief Leopold, „ich will Dein An⸗ 
denken in Ehren halten!? i a 5 
„So werdet Ihr vielleicht nicht,“ unterbrach ihn der Todtengraͤber, „um 


das Erbe, was Euch zukommt von Eurem Herrn Großvater, Eure liebloſen 


Muhmen und Vettern anſprechen? “““ 535 i 
„Behüte der Himmel,“ entgegnete eifrig der Jüngling, „nein, fie ſollen 


meine gute Muttter nicht noch im Grabe ſchmähen; viel lieber, will ich namen⸗ 


los und erblos ſein.“ 185 Fr 5 

Dir Todtengräber faltete bewegt die Hände: „Gütiger Gott! fo lange 
Jahre ſind es, daß Du die todtkranke Frau in mein Haus geleitet haft, Dein 
Ruf ſchwieg nicht ſeitdem, und wie Alles in Nacht begraben ſchien, fo haft 
Du es dennoch wunderſam wieder ans Licht gebracht. Ja, Alles muß ſich 
erfüllen, Alles, Deine Wege ſind unerforſchlich, Du richteſt und vergiltſt nach 
Jahren und aber Jahren, wie es keine Klugheit von uns armen Menſchen 
ergründen mag. Du haſt mich werth gehalten, einer Unglücklichen beizuſtehen 
und nun führſt Du durch alle Gräuel des Todes und der Verruchtheit zu 
mir dieſe lieben Kinder. Ja, Du ſchenkſt mir, Du weiſeſt ſie mir zu, guter Gott, 
fo viele hab' ich zur ewigen Ruhe gelegt, dieſe willſt Du mirlaſſen!“ — Der Tod⸗ 
tengräber ergriff Leopoldsund Mariens Hände und fügte ſiezuſammen: „der Gott, 
der Euch der Todesgefahr durchmich armſeliges Werkzeug entriffen hat, wird Euch 


noch weiter führen, Eure Liebe ruft ſeinen Segen auf Euch. Nun Leopold, die ſter⸗ 


benden Mutter übergab Euch meinen Händen, da Ihr ein unmündig Kind waret; 


An dem erſten Januar des neuen Jahres 1634 ward die Anzahl der an 
dieſer Seuche Geſtorbenen öffentlich in der Kirche abgekündigt. Sie belief 
fi, ungerechnet die Landleute und die Soldaten im faiferlichen und ſächſiſchen 
Lager auf 16 bis 17,000 Seelen. Sa 
Die anſehnliche Bürgerſchaft, die noch vor wenigen Jahren aus 18 bis 
19 Hundert wohlhabenden Bürgern beſtanden, wurde weggerafft bis auf 
einige 70. Aus dem Rathe und Schöppenſtuͤhl ſtarben neun Perſonen, bei 
der Schule alle Lehrer, eben ſo alle Aerzte und Chirurgen bis auf einen einzi⸗ 
gen und dieſer übriggebliebene war der Doctor Thomaſius. — 

Es war ein Glück für die Stadt, daß mit dem Januar des neuen Jahres 
ſich der Schauplatz des Krieges wiederum von Schweidnitz entfernte und der 
Stadt Breslau näherte. So wurde der Peſt, die zwar den ganzen Winter 


noch his Faſtnacht, aber in geringem Grade fortdauerte, nicht neue Nahrung 


gegeben. b 1 8 
Unermüdlich hatte der rüſtige Todtengräber durch alle Zeit der Krankheit 

ſein trauriges Amt verwaltet. Er ſah es als einen heiligen Beruf an, wel⸗ 

chen Gott ihm auferlegt und dem er bei keiner Gefahr ſich entziehen dürfe. 


Vielleicht war es eben dieſe Furchtloſigkeit, dieſer feſte Muth, die ihn vor 


jeder Anſteckung bewahrten, wie ein zaghaftes Gemüth ſchon die halbe Beute 
des Todes iſt. Auch an Leopold und Marie ging die gefährliche Zeit ſcho⸗ 
nend vorüber. Als das neue Frühjahr mit feinen Knospen und Blüthen 
anbrach und eine milde Luft über daskgroße Erdengrab wehte, welches die jüngſt 
grauenvolle Vergangenheit in ſich verbarg, vereinigte der Segen der Kirche 
Marie, welche ſchon früher zum chriſtlichen Glauben übergetreten war, und 
Leopold. Es war ein glücklicher Tag auch für den Todtengräber! Aber kaum 
eine Woche, ſo ſollte Muck, welcher ſo vielen ihr letztes Bette gegraben, ſchon 
ſelbſt ſolcher Ruheſtätte bedürfen. Der Todesengel berührte ihn, daß er plötz⸗ 
lich ohne Kampf und Schmerz aus dem Leben ſchied. 
junge Paar nicht länger in Schweidnitz. Sie wendeten ſich umden Greueln 


nehm’ ich Euch zurück, nun Eucr Pflege vater todt iſt. Ja, ehrt das Andenken der Un⸗ des endloſen Krieges zu entgehen, tief hinein in die unferne ſchöne Gebirge 


glücklichen, ruft nicht um Eures Erbes willen den Groll und die Verwün⸗ 
ſchung der Habgierigen gegen die Todte auf, Ihr ſeid mein Sohn: mehr als 
zuviel hat mir der Tod von zeitlichem Gut gegeben. Nehmt Alles, Leopold, 
Marie; ich alter Mann habe nicht mehr nöthig, ſeid meine Kinder!“ 

„Du arme Mutter, das haſt Du nicht geahnt vor vier und zwanzig Jah⸗ 
ten, da Deine müden Füße in dieſes Stübchen wankten und Dein beklomme⸗ 
nes Herz ſchon den Tod fühlte, daß nach fo langer Zeit das Geheimniß Dei⸗ 
nes traurigen Schickſals ſich hier löſen und der Bund einer ſolchen Liebe hier 


b 9. Schluß. f 

Die Zahl der Todesopfer, welche die Peſt noch täglich forderte, war nicht 

Zu voreilig hatte man ſich einer trüglichen Hoffnung hingegeben, 

e werde, wie fie mit ungeheurer Schnelligkeit gewachſen, in demſelben 
Verhältniß auch abnehmen. Zwar hatte fie den Gipfelpunkt fchon erreicht und 
war rückwärts gegangen, aber dennoch hielt ſie ſich durch eine lange Zeit auf 
einer beträchtlichen Höhe. O wie hatten doch ſieben Monate in dem armen 
Schweidnitz gehauſt! Zu welchen Greueln hatten Elend und Todesfurcht die 
entartete menſchliche Natur getrieben:)! Kein heiliges Band, was die Peft 


nicht zerriſſen hätte, keine Stimme der Natur, die vor den Schreckniſſen des 


Todes nicht verſtummt wäre. Ein Kampf Wahnſinniger um eine Spanne 


Leben! — 


) Mit welcher entſetzlichen Grauſamkeit man aller Orten verfuhr, zeigt Folgendes; 

Zu Priebus waren im Oktober 160 Famillen ganz ausgeſtorben, und von allen Einwoh⸗ 
nern nur noch ſieben Bürger und dreißig Wittwen, unter welchen noch mehrerekrank waren, 
übrig geblieben. Der Erbherr des Ortes befahl endlich dem Rathe, daß die Peſtkranken 
mit Gewalt ausgetrieben, und da ſich kein Geſunder ihnen nähern konnte, mit Steinen 
zur Stadt hin ausgeworfen werden follten. 
70 RER 5 


* 


\ 


Schleſiens, in die einſame reizende Natur, wo das Rieſengebirge nach Böh⸗ 
men hinabläuft. — g H. Kletke. 


Ritterlicher Sinn. f 
Hiſtoriſch⸗ romantiſches Gemälde aus den Zeiten des dreißigjährigen Krleges. 
i Von A. von Tromlitz. At 
FFortſetzung.) 14 


Noch lag finſteres Dunkel über den ſchlachtfertigen Schaaren, die im 
dumpfen Schweigen durch die Nacht dem Feinde entgegenzogen. Ein jeder 
Krieger kannte die Wichtigkeit dieſer Stunde, ein jeder fühlte: daß Sieg, Tod, 
oder Gefangenſchaft die ungewiſſe Gabe ſei, die ihnen der kommende Tag 
darbieten würde, ein jeder ging mit ahnendem Gefühle feinem erſten Schick⸗ 
fal entgegen. — Da begann es am fernen Horizont zu dämmern, der bleiche 
Strahl des Tages ſchimmerte über dem ſpaniſchen Lager hervor, der Vor⸗ 
hang rollte auf — die Schlacht begann. f d 
Zuerſt ſtieß Mannsfeld mit dem Fußvolk auf den verſchanzten Feind 
ihn zu überfallen, hatte er gehofft, doch vorbereitet feſten Fußes, erwarteten 
ihn die Spanier, und begrüßten ibn aus ihrem Geſchüͤtz. 


7 7 


Vier und zwanzig Feuerſchlünde, hinter einer 
Bruſtwehr aufgeſtellt, die auf der einen Seite ſich an einen Bach lehnte, auf 
der andern Seite noch unbeendet, vielleicht nur 20 Schritt von einem tiefen 
Abhange entfernt war, donnerten das Fuß volk des Mannsfelders nieder. 
Neue Schaaren rückten an, fie theilten das Schickſal ihrer Waffenbrüder. 
In dem Engpaſſe ſtanden die Wallonen, vor ſich das Geſchütz, auf der einen 
Seite den reißenden Bach mit feinen ſteilen Ufern, den die Arquebuſirer be⸗ 


N 


) 


Nun verweilte das 


ſchnell aufgeworfenen 8 


U 


— 


fest hielten, auf der andern durch den stellen Abhang geſchützt, ſor enlos, nurf ſtürzte et mit den Wenigen, die . Re EN ind, Schulenbur 
dier und da von eimer Kugel erreicht, wahrend das Fuß volk des Mannsfele zu retten. „Halte Dich, mein Freund!“ rief e — 65 755 
ders gliederweis im Kugelregen miederſank; es mußte weichen. Jetzt als es ich komme!“ Aber in dem Augenblicke ſah er ihn vom Pferde finken, fah, wie 
ſich in Unordnung zurückzog, rückte Herzog Chriſtian mit feiner Reiterei vor. ein ſpaniſcher Küraſſter den langen Degen hob; da trieb der Sporn fen Roß, 


Bottendorf ſchüttelte unglaublich das graue Haupt. „Müſſen wir uns nicht des Spaniers Kopf ſpaltete fein Schwerdt, während ein feindlicher Reiter 


über ihre Leichen den Weg bahnen?“ rief der Herzog. „Dorthin geht der ihm ſelbſt mit einer Piſtolenkugel den linken Arm zerſchmetterte. 5 
Weg der Freiheit!“ Dreimal ſetzte er mit der Reiterei an, dreimal wurde er Die Reiterei war dem Herzog gefolgt; in wilden regelloſen Haufen war⸗ 
zurückgeworfen, fein Pferd ihm unter dem Leibe getödtet. Vergebens warfen fich die Braunſchweiger auf die ſpaniſchen Reiter, um ihren Herrn zu 


“fein Muth, vergebens die Opfer, die gefallen. — Auch er mußte ſich mit befreien; kühn brachen fie die geſchloſſenen Reihen der Feinde, die nur noch 


feiner Reiterönhinten eine Anhöhe außer dem Bereiche des Wesen ehen 
Hier erſt ſammelte er feine Schaaren in dicht gedrängten Haufen wieder, um 
ſich. ER RS Ss 1 1 er neben Schulenburg, dem eine Kugel die Bruſt zerſchmettert hatte. 
„Kameraden!“ rief er nun, und aus feinen Augen leuchtete der Muth Nicht das laute Siegsgeſchrei des Heeres, nicht den lauten Ruf: Es lebe 
‚feiner Ahnen. „Gedenkt des Tages von Höchſt, wo Ihr, mich, Euren Heri, perzog Cmniſtian von Braunſchweig! vernahm, achtete er, nur auf den Alhem⸗ 
ſchändlich verließet. Macht es heute gut, was Ihr dart übel gemacht, denn zug feines Freundes lauſchend, dachte er nur an ihn. Und als dieſer die Augen 
ſo wahr ein deutſches Herz in meinem Buſen ſchlägt, ſo wahr ich aus einem aufſchlug, fein noch halb gebrochener Blick freundlich auf zu ſeinem Herrn 
Heldenſtamme entſproſſen, ſo wahr ſchwöre ich Eüch, nur noch einmal führe ſah, kief pieſer unter dem Gejauchze feiner Sieges trunkenen Schaar: „Ge⸗ 
ich Euch heute gegen den Feind! Chriſtian von Braunſchwei Hon ſeinen lobt ſei Gort, daß Du kebſt! Sieh her, mein Freund, auch mein Blut fließt, 
feigen Ritten verlaſſen, ſtürzt ſich allein in die Reihen der Abe, und und es floß für Dich. Sieh her, Freund Schulenburg, mein linker Arm iſt 


in der Flucht ihr Heil ſuchten. 


ſtirbt einen ehrenvollen Reitertod, deſſen Ihr dann unwürdig ſeid! Ihr habt Zerſchmettert, er ſchmerzt fehr, aber es thut doch meinem Herzen wohl, daß 


meine Rede vernommen,“ rief er noch einmal, ſich auf dem Roffe hoch erhe⸗ r eide, — Nunn,“ fuhr er fort, und reichte einem Wundarzte, der 
bend. — „Und nun vorwärts!“ Hoch ſchwang er fein Schwerdt, laut ſchmet- indeſſen Schulenburg verbunden hatte, feinen blutenden Arm, „nun, Meiſter, 
terten die Trompeten und im wilden Jagen ſtürzten ſeine Schwadronen ihm könnt Ihr an dieſem Eure Kunſt prüfen. Nun beginnt!“ 
nach. : RE Een Rn 5 Gortſetzung folg. ) 

„Bei der Schlucht brich durch!“ rief er Schulenburg zu, der mit vier 

Cornetten Braunſchweiger voranjagte. „Ich werde!“ entgegnete 1 und am 

in geſchloſſenen Reihen jagte er trotz des Kanonenfeuers nach der Schlucht, 50 Ne 0 

zwiſchen der Verſchanzung nach dem Abhange. So mancher ſeiner tapfern B ebbachtungen. 

Schaar ſtürzte, von dem Kugelregen getroffen, aber was das Leben ſich er⸗ —— 
tungen, drang zwiſchen den Hohlweg und das Geſchütz, und warf ſich auf 2 f f 
die Spanier; ihm folgte der Herzog. Zwölfhundert in den niederländiſchen g Kurioſe Statiſtik. 8 
Kriegen ergraute Wallonen ſanken unter dem Schwerdte der Reiter und Aub But ms 
unter dem Hufſchlag der ſchnaubenden Roſſe, das Geſchütz ward erobert, die Aus der Allg. Pr. Z eitung vom 22,d.M. ift in unſere Zeitungen folgende 


Arquebuſiter am Bache niedergehauen. ö kurioſe Notiz übergegangen: 


Dankend ſchüttelte der Hetzog Schulenburgs Hand, traurig zeigte dieſer „Der hieſige (nämlich Siettiner) Regierungsbezirk zahtt538672 Einwohner. 


auf den kleinen Haufen, der ſich um feine vier Standarten drängte. „Es „In der Ehe leben 89.767 Maͤnner und 90009 Frauen“ 


waren Söhne Eures Landes, gnädiger Herr, die Euch die Bahn des Sieges Da nun im Stettiner Regierungsbez. 302 Frauen mehr in der Ehe 

brachen,“ fagte Schulenburg, „für ihren Fürſten ſtarben ſie; gedenkt der Ihren leben, als Männer, fo muß man annehmen, daß mancher Mann im Stet⸗ 
in Gnaden, wenn es Euch einſt wohl geht.“ tiner Bezirk mehr als eine Frau hat. Das kommt zwar bei uns auch vor, 
Der Mannsfelder kam herbei. „No ch iſt unſer Tagewerk nicht vollendet!“ wird aber in unſern ſtatiſtiſchen Nachrichten nicht veröffentlicht. — d 
rief ihm der Herzog entgegen. „Sehet dort zwiſchen dem Dorfe und dem 0 N 5 

Walde, ſtehen ſie immer noch mit ihrem finſtern ſpaniſchen 10 185 erwar⸗ 5 g 
ten uns. Sobald meine Roſſe verſchnauft haben, beginn ich den Tanz von G 15 
Neuem.“ pin) 8 Eckales. 

Er rückte nach kurzer Raſt wieder vor, der Angriff glückte. Der Feind, 3 

durch das Blutbad der Wallonen entmuthigt, bertheidigte ſich hier nur 
ſchwach. Viermal mußte der Herzog durch die beſezten Päſſe brechen, nichts Theater. 
hielt mehr die Furie ſeiner Reiter auf, die ſich heute für unbeſiegbar hielten. i 18 5 | 
Schon glaubte er am Ziele zu fein, da rückte Cordova mit neuem Volke Ueber Herrn Emil Devrient, vom Hoftheater in Dresden, welcher am 
heran, welches der Oberſt Gauchier ihm von Brüſſel aus zuführte. Es 21. d. M. als Uriel Acoſta fein Gaſtſpiel begann und daſſelbe am 23. als 
waren zwei italieniſche und zwei deutſche Regimenter, das Emdner und das Marquis Poſa und am 25. als Richard Wanderer mit wohlverdienter 
Iſenburgiſche, auch folgte ihm die ſpaniſche Reiterei, die heute noch gar nicht Theilnahme fortſetzte, behalten wir uns einen längern Artikel vor und wid⸗ 
im Gefecht geweſen war. men für heute nur den Vorſtellungen am 22. und 24. d. M. einige Worte. 


Der Herzog hielt an, ließ das Geſchütz vorrücken und zbeſchoß den Fein, Am 22. Mai. — „Doktor und Apotheker,“ komiſche Oper von 


der aus feinen halben Kartaunen, die er von Brüſſel mitgeführt hatte, tapfer[ Ditters v. Dittersdorf. Der Componiſt von „Hieronymus Knicker 


den Gruß erwiederte. Schon ſtand die Sonne im Mittag, und noch immer war auch zugleich der erſte, welcher die deutſche Oper nach Art der italieniſchen 


war das Fußvolk nicht heran. Herzog Chriſtian wurde ungeduldig, und mit längeren Finales verſah und bereits 1786 damit im „Dokor und Apo⸗ 


aum konnte Bottendorf das Feuer feines Herrn mäßigen, der, als er Schu: theker“ vor das größere Publikum trat. Was den Text betrifft — von Ste 


lenburg aus einer leichten Wunde am Arme bluten ſah, unwillig austief:| phany jun. — iſt zu erwähnen, daß die damalige Komik im Allgemeinen 
„Noch floß nicht mein Blut, noch war ich, wie Achill, unverwundbar, unk etwas derberer Natur war, als es unſer heutige Geſchmack vertragen würde, 
Du tränkteſt ſchon wieder Deinen Lorbeer, daß er immer friſcher und herrli dennoch iſt nicht zu läugnen, daß die im „Doktor und Apotheker“ vorherr⸗ 


cher grünen mag, während ſich mir, wie einem elenden Weichlinge keine Ader ſchende Komik ächt und wahr, daß dieſer dem kleinſtädtiſchen Familienleben 
öffnet, mein Blut zu verfprißen. — Doch nur Geduld, Cordova wartet mein entſproſſene Humor für unſere abgeſtumpften Nerven etwas Erfriſchendes hat. 

und ordnet Alles fein ruhig und bedachtſam an, mich nach Würden zu empfan⸗ Auch die Muſik ſteht auf einer ſo hohen Stufe, die Melodie iſt ſo fließend und 
gen; ich werde kommen mit meinem hölliſchen Gefolge.“ „Blaſt, Trompe⸗ anmuthig, die Inſtrumentation fo charakteriſtiſch — beſonders in den Fin: 


ker!“ ſchrie er jetzt, „blaſt, als ob es zum Weltgericht ginge. Für Gott und les — daß fie noch heute in Deutſchland unter den komiſchen Opern — wo 
auf die deutſchen Regimenter Cordovas. Dieſe ſtanden feſt, unbeweglich, ernſt oder ſentimental wird, iſt er langweilig — einen ehrenvollen Platz ein⸗ 
die Wuth der Braunſchweiger prallte an ihrem kalten Muthe ab; doch als nimmt. — Herr Prawft, Apotheker Stößel, trug bin und wieder die 
er ſich zum drittenmal ordnete, und Cordova aus zu großer Vorſicht die Farben etwas zu grell auf, Herrn Rieger ging der eigentliche Humor ab, 
ſchwachen italieniſchen Regimenter nach einem kleinen Gehölz zurückzog, aur Herr Wohlbrück — Invalidenhauptmann — wußte feiner Rolle dem 
belebte dies von Neuem den Muth der Braunſchweiger, die jest hinter ſich[ Spiele nach — die Stimmmittel dazu gehen ihm leider gänzlich ab — gerecht 
in dichten Reihen das Fußvolk heranrücken ſahen. Noch einmal folgten (fie zu werden. Herr Stotz (Sichel), Mdme. Meyer und die Olls. Mehr und 
unter dem lauten Rufe: „Gott mit uns!“ und das brave Emdener, das tapfre Ubrich genügten. e ö | , a | 
Iſenburgiſche. Regiment, bedeckten mit ihren Leichnamen den Wahlplatz. Am 24. Mat. — „Don Juan.“ Herr Marrder den Don Juan als 
. her das Letzte noch verſuchend, brach nun Cordova mit der Reiterei] 2. Gaſtrolle. Wenn der Don Juan doch wenigſtens Eines von Beiden, ent⸗ 
hinter dem Gehölze hervor, und fturzte ſich auf die durch das Metzeln in weder Schauſpieler oder Sanger fein ſoll, fo it Herr Marrder Keines 
einen wilden Knaul aufgelöſten Schwadronen des Herzogs. — Schulenburg von Beiden, denn zum Darſteller dieſer Rolle geht ihm die Nobleſſe und 
gewahrte fie zuerſt; noch hatte er das tapfre Hauſeein feine Landsleute geord⸗ zum Sänger die Stimme ab. 0 8 
net um ſich. Seinem Herrn Zeit zu laſſen, ſich zu ſammeln, warf er ſich denn Am 20. d. M. begann das Gaſtſpiel der Olle. Herbold, vom Hofthea⸗ 
geſchloſſenen Haufen der Feinde entgegen. Herzog Chriſtian, feine Gefahr ter in Braunſchweig (Braut des Herrn Heeſe, den wir jetzt den Unfern 
mit raſchem Blick überſchauend, verſüchte die Seinen wieder ſchnell zu ordnen, nennen) als Chriftine in Th. Hell's „Königin von 16 Ja hren“ und als 
doch wie er nun feinen Freund umringt, ſich noch einmal für ihn opfern ſah, Margarethe in Blum's: „Erziehungs-Reſultate.“ Olle. Herbold 


* 
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Als nun der Herzog den Sieg errungen, keinen Feind mehr vor ſich ſah, 


5 


meine Dame! und fo j igte er vor ſeinem geordneten Haufen her, und ſtürzte der vom Fürſtbiſchof von Breslau Graf Schafgotſch protegirte Componiſt 


rief er ihm entgegen, „halte Dich, 
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f ſoll nicht nur der Macht der Schönheit, ſondern wirklichem Talent ihre Schon auf den 27. d. M. trifft die Geſellſchaft hier ein, und wird demnächſt 
Beuühnenerfolge verdanken. Letzteres könnte unſer Schauſpiel gebrauchen. ihre Vorſtelluugen eröffnen, denen gewiß ein zahlreiches Publikum nicht feh⸗ 
a Nous verrons. 5 8 —r. len wird, wenn die Künſtler ihren vorangegangenen Ruf rechtfertigen. 


N, 


7 


/ 
+ * 
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(Nun wird's ja werden.) Endlich iſt der Stadt zur Probe ein Licht 
aufgegangen, nämlich das Gaslicht. Am 22. Abends um 12 Uhr wurde, 
nachdem man ſchon am Tage einige Proben gemacht hatte, die Albrechts⸗ 
ſtraße erleuchtet, und am folgenden Abende ſah man ſchon die Ohlauer -, Alt⸗ 
büßer⸗ und mehrere andere Straßen in voller Gasbeleuchtung. — Nun wird's 
ja werden! { 2 


8 Breslau, 26. Mai. — Im alten Theater wird Sonnabend den 29. d. 
M. der rühmlichſt bekannte Flötenvittuoſe Herr Ritter eine muſtkaliſch⸗dekla⸗ 
matoriſche Abendunterhaltung geben. Namhafte Zeitungen rühmen an Herrn 
Mittel die vollkommene Herrſchaft über ſein Jaſtrument, einen ſchönen Ton 
And einen ſeelenvollen Vortrag, an Hug o Ritter — deſſen 7jährigen Sohne, 
der ſich als Declamator producirt — ein natürliches Talent, ein ſicheres 
Gedächtnis und für ein ſo jugendliches Alter feltenes Auff ſſungsvermögen. 
Möge der Conzertgeber die gewünſchte Theilnahme finden. 


Girchenraub.) Aus dem „Bresl. Anzeiger“ erfahren wir, daß in der 
Nacht vom 15 — 16. d. M. die kleine Laurentiuskirche auf dem Hinterdome 
gewaltſam erbrochen und beraubt, und daß auch zu gleicher Zeit die Peter⸗ 
Paulskirche mit einem Einbruche bedroht worden iſt, der aber nicht gelang. 


Wreslouer Communal⸗Angelegenheiten. 


Breslau. [Aus den Verhandlungen der Skadtverordneken.“ 

Ein zweites Waſſerhebewerk. Das in dem neuerbauten ſtädtiſchen 

Vor dermühlgebäude aufgeſtellte und mittelſt der dortigen Waſſerkraft betrie⸗ 

ben große Waſſerpumpwerk hat ſeit feinem Beſtehen wegen vorgekommener 

öfterer Reparaturen wiederholt große Theile der Stadt auf längere Zeit | 
änzli ne Waſſer gelaſſen, ſo im Verla 0 tri n 5 ET 5 5 77 FR 

| N fer 100 Den, fo 99 5 Jahner ie ee RI Der ſpaniſche Prinz, Graf Montemolin, lebt jetzt in London in einem 


A . zu kleinen Haufe in Mortimer Street, einem Theile der Hauptftadt, der nicht 
ßen eiſernen Waſſerrades hatte die Nolhwendigkeit, ein zweites Pumpwerk zu fiir faſhionale gilt und nur von unbedeutenden Leuten bewohnt wird. Seine 


beſchaffen, dargethan. Man beabſichtigte damals das zweite Waſferrad in Begleitet N . 
Dean e RT Een 85 ARTE egleiter find der Herzog von Villa Franka, ein ziemlich ſtarker und ſchon 
genannter M e EDEN nur awer deutſche Mählgänge e ee Mann, u En e f 1 5 8 1 i 6e i ein Diener 
Ein reichliches Erwägen dieſe s Gegenſtandes hat indeß zu dem Beden⸗ n efolge des Peinzen, deſſen Aehnlichkeit mit demſelben jeden Fremden 
ken geführt, daß, Wehn in demſelben Gebäude, in welchem fich das Haupt⸗ ‚frappier. Dieſer Men) 7 gewählt, die Stelle des Prinzen einzunehmen, 
werk befindet, auch das Reſerbewerk angebracht werden ſollte, dieſes diefel⸗ 1 u d Sul 15 12 af, e he e e al 9 5 
ben äußeren Calamitäten treffen müßten, wie das Hauptwerk ſelbſt, denn es den, und dem Stell zertreter keine Strafe zuerkheilt wurde, begab ſich dieſer 
würde alle durch den Mühlenrechen ſchwimmenden Gegenstände, als Eisſchol⸗ zun Prinzen, der ihn feitdem immer um feine Perſon dehlelt. Graf Mote⸗ 
len, Holzſtücke zc. das zweite, fo wie das erſte Waſſerrad beſchädigen, ein min iſt nicht ſchön zu nennen. Er iſt mittler Statur, hat ein rundes faſt 
Bau im Gerinne ebenfalls die Betriebskraft beider Werke hemmen, auch aufgedunſenes Geſicht, ift blond, und zeigt in ſeinem Aeußern nichts das an 
ein Brand des Mühlengebäudes das eine wie das andere Werk zerſtören, ſpaniſches Blut erinnere. Er ſchielt e 9 05 Schnurr⸗ 
eder mindeſtens außer Thärigkeit ſetzen. Magiſtrat und die Bau⸗Deputa⸗ bart. In ſeinem Betragen e ſoll 5 ſehe een und zuvorkom⸗ 
tion halten es daher für rächlich, das zu errichtendezweite Waſſerwerk von dem mend eee ee K c ale ee ee eee 
etzt ſchon beſtehenden abzuſondern und in Ermangelung einer hierzu geeig⸗ eee e 1 ee 5 0 ace d BREI — 5 
neten Waſſerkraft die Dampfkraft zu wählen. Es ſoll zu dieſem Zwecke in 2 5 bei dieſem . ach der Tafel bemühten ſich die jungen 
dem Hofe an der Matthiasmüßle auf der Stelle, wo die jetzige kleine Dampf⸗ 8 nen en eee 5 Bettes geleſſtet und 
maſchine ſteht, ein Gebäude errichtet werden, in demſelben eine Maſchine von mil Lob von ihm übethäuft worden waren, bemerkte der Herzog von Willa 
einigen zwanzig Pferdekraft aufgeſtellt, und hierdurch eine genügende Aus- Franka, daß Se. Hoheit auch ein ee muſikaliſch ſei und ſich während fii- 
hülfe bei vorkommender Unrhätigkeit des großen Werks zur ununterbrochenen NE ſiebenjährigen Gefangenſchaft 92 inſamkeit mit der Erlernung verſchie⸗ 
Verſorgung der Stadt mit Waſſer gefunden werden. Die Stadtverordne: dener Instrumente vertrieben habe. Man erſuchte den Prinzen nun, der Ge⸗ 
ten ſind die m Vorſchlage beigetreten und werden den Koſtenanſchlag über ſeliſchaft 5 Freude 50 machen, ID AU hören, DEU ee Ceremonie 
dieſes neue Bauwerk zur weiteren Beſchlußnahme eheſtens erhalten. 1 Klavier lezte und mie meilterhafter Ausführung eme Erüde . 
Ein zweiter Mehlanknuf durch die Commune. Wir baden Alle waren über ‚Erwartung überraſcht und keine der Damen wollte ſich nach 
jüngſt berichtet, daß zur Verarbeitung der ſeitens der Stadt ſchon erworke- ihm ene, u e Del e F ſehr 
dun 2000 Centner zuififhen Roggenmehls, 2000 Scheffel guter Mintel gur Engiifo und in bemüht überall Belehrung zu ethalten. Er tedet mit 
Weizen, welcher mit dem Korn, im Preiſe gleich ſteht, aber einen größeren Einſicht und 72 und feine Fragen zeigen Deutlich, daß er auf dem Felde 
Megllreichthum beſttzt, gekanft werden ſollte. Die Getreidezufuhren haben des Willens kein Neuling jeis Wie viel darf ſich Spanten nicht von einem 
ſich jedoch in neuſter Zet fehr vermindert, und die Preife find dadurch wieder ſolchen Prinzen verfpseden! — Er fängt an, ſehr popular zu werden, ſeitdem 
bereutend geftisgen, daher iſ zu befbrgen, daß en Ankauf von 2000 Scheß, der Stand der Aingelegenheiten fich in feinem Vaterland geändert hat, man 
fel Weizen die Fruchtpreiſe bald noch höher treiben würde. Dies erwogen, ſieht . Bild (etwas idealiſirt) in allen Läden — aber mit ſeiner Börſe ſoll 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf den Antrag eines Mitgliedes es ſehr ſchlecht ſtehen. Otrgnl. 
biſchloſſen, auſtatt des erwähnten Weizens in der Mühle zu Thiergarken bei 8 8 i 


Ohlau 2060 Centner Mehl anzukaufen. 1285 i : — 

8 Re Meonzukaufe . Der gegenwärtig in Genf ſich aufhaltende Carl Heinzen, welchem in ver⸗ 
8 1 N ſchiedenen ‚Blättern mehrmals die Autorſchaft der neuerdings erſchienenen 
(Breslauer Wollmarkts Vergnügungen.) Der Wollmarkt naht revolutionären Flugblätter zugeſchrieben wurde, hat den Redacteur der „All⸗ 
und lockt von allen Seiten Perſonen herbei, die durch künſtlerſ oduetjo, gemeinen deitung, Herrn Öuftav Kolb, eberſalls wegen ſolcher Anſchuldi⸗ 
9 1 uch künſtleriſche Provuctie gungen auf Piſtolen oder krumme Säbel gefordert. Letzterer giebt auf dieſe 


nen oder Aufſtellung von Seltenheiten auch das Verlangen ttanen ihr pe: : : F 
Schafcheg zu ſcheeren. — So ſtiht ſchon feit einiger Zeit 5 uf gerten Forderung die Antwort: Herr Heinzen habe mit den in ſeinem „Rechen— 


hierzu anzuwenden. 0 


ein koloſſaler Ochs zur Schau, der verſchiedene Küͤnſte macht, und auch 


Cigarren raucht, 8 
Salpatorplatze (in der Nähe der ſogenannten Kräuterkirche), iſt ein Ge⸗ 
a dude errichtet, das zur Aufſtellung eines großen Rundgemäldes dienen 
ſoll, eine Arbeit der hierorts bereits rühmlich bekannte Maler Lexa. — 
Als ſehr ünteteſſant können wir des großen Sonnen Mikroskops erwäh⸗ 
nen, das im goldenen Löwen vor dem Schweidnitzer⸗Thor zu ſehen iſt, und 
das, wenn es auch nicht gerade 400,000 Mal vergrößert, doch immer noch 
im Stande iſt, aus der Mücke einen Elephanten zu machen, und zwar ſo gut, 
wie es gewiſſe Leute verſtehen. — ; 
Biſondeis aufmerkſam können wir aber unſete Einwohner und Woll⸗ 
marktsgaſte auf Fürſtensgarten machen, der nicht mit Unrecht der Bres⸗ 


lauer Prater genannnt wird. Hier, zwiſchen dem Seidel'ſchen Kaffeegar⸗ 


051 und der Schweizerei wird ein Eircus gebaut, in welchem die Starkſche 
: efelfchaft ihreathlethiſch⸗akrobatiſchen Kunſtvorflellungen geben wird. 
is Gesellschaft, der von Dres den aus ein vorth ilhafter Ruf vorangeht, beſteht 
aus 12 Perſonen, unter denen namentlich die Herrn Carl Stark als Athlet, 
und Heinrich Kolzer als Voltigeur als ausgezeichnet genannt werden. 


> 


\ 


I) 


was Andere ſeinesglelchen allerdings auch thun. — Am 


Exempel“ dem Eiſen geweihlen 1500 bevorzugten Haͤlſen vorerji 


5 genug zu 
thun, ehe er an Plebeſerköpfe zu gehen brauche. a 


— 


Eine vor kurzem verflorbene Lady hat einem engliſchen Dichter 1000 
Pfund Sterling vermacht, und dieſe Clauſel ihres Teſtaments in folgenden 
Worten motivirt: „Dem Sir Eduard B..... tauſend Pfund Sterling zum 
Dank für die vielen Stunden ſüßen Schlummers, die ich feinen Romanen 
verdanke.“ a ; 


N f 
— 


Die erſte Weintraube in dieſem Jahre, welche in den königlichen Ger. 
wächshäuſern zu Paris zur Reife gedracht worden, wurde von König Louis 
Philipp am 25. März feinem Schwiegerſohne, dem Könige der Belgier, in 
einem mit dem königlichen Wappen vergoldeten Käſtchen, auf der Nordbahn f 
N * - x 
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Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfesnige 


„ 


Taufen. 


St. Eliſabeth. Den 12. Mai: d. 
Haushaͤlter Selig S. — Den 13.: d. Poſa⸗ 
mentirer Tritſchler S. — d. Zimmergeſ. Vogt 
S. — Den 14.: d Buchhaͤndier Maske ©. 
Den 16.: d. Buchhalter Fiebig S. — d. 
Schiffseigenthümer Merker S. — d. Kretſch⸗ 
mer Ziegan T. — d. Schuhmachergeſ. Toͤn⸗ 
niges S. — d. Schmiedegeſ. Goletz T. — 
d. Kupferſchmiedegeſ. Günther S. — 

St. Maria Magdalena. Den 
21. Aprii: d. Buchbinder und Graveur Ber» 
ger S. — Den 16. Mai: d. Schuhmacher⸗ 
meiſter Gummert S. — d. Schuhmacher⸗ 
meiſter Mebert S. — d. Haushaͤlter 
Majunke T. — d. Kammerdiener Stein⸗ 


3. Gberſchleſi 
15 M. nach Myslowitz. 


Alugemeiner Anzeiger. 


— 


bacher T. — d. Briefträger Wachsmann 
S. — Den 17.: b. Muſikus Bauer S. — 
d. Kolporteur Ulbrich S. — ö 
At. Bernhardin. Den 16. Mai: d. 
Tiſchlergeſ. Kallinich T. — d. Buchdrucker 
Kloſe S. — d. Packmeiſter Taſt T. — 
Den 17.. d. Schneidergeſ. Langer T. — 
Hofkirche. Den 13. Mai: d. Tiſchler 
Rieger S. — Den 14.: d. Juſtizrath Müller 
Swill. S. — As tig 
11,000 Fungfrauen. Den 12. Mai: 
d. Gaſtwirth Zwirner T. — d. Tagarb. 
Neumann S. — Den 13.: d. Erbſaß 
Stackebrandt S. — Den 16.: d. Nagel⸗ 
ſchmiedgeſ Becker S. — . 
St. Salvator. Den 12. Mai: d. 


Erbkretſchmer Kluge T. —! Den 13. d. 
Reg. Aſſeſſor v. Rohiſcheidt T. — d. Satt⸗ 
lermſtr. Wolke S. — d. Gaſtwirth Reiß⸗ 
mann Zwill. T. u. S. — d. Schäfer Groſſer 
T. — Den 17.3 d. Erbſaß Vogel T. — 


Trauungen. 


St. Eliſabeth. Den 17. Mai: Tag⸗ 
arb. Gemlich mit R. Jettke. — Buch⸗ 
druckereiarb. Nowack mit Igfr. R. Mannig. 
— en 18.: Tiſchlermſtr. Rolle mit Igfr. 
P. Vogt. — Fleiſchermſtr. Raſchke mit Igfr. 
B. Eichler. — 


St. Maria Magdalena. Den 


17. Mai: Lohnkutſcher Hadaſch mit J. Alt⸗ mit Frl. M. Jochens. — 


fe, . u» 

Fahrten der Eiſenbahnen. 
f a b. Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger. Abfahrt von Breslau 6 u. VM. 
ſche. Perſonen Züge Abfahrt von Breslau VM. 12 U. 2 u. NM., 5 u. 30 M. Ankunft 8 U. 13 N. VM., 3 u. 10 M. NM, 
Ankunft in Breslau NM. 3 U. von Myslowitz. 9 u. 40 M. Ab. 8 5 


Hi 


Ka 


mann. — Miülleraef. Lehnardt mit Igfr. J. 
Hippe. — Kreidefabrik. Schubert mit Igfr. 
F. Kauſche. — Den 18.: Tiſchlermſtr. 
Mroſe mit Frau R. geb. Krauſe geſch. Mroſe. 
— Kaufmann Zimmermann mit Igfr. E. 
Hoffmann,. — 459 15 . 
St. Bernhardin. Den 15. Mai: 
Kaufmann Godduhn aus Hannover mit 
Igfr. A. Schultz. — Den 17.: Spediteur 
Suſt mit Igfr. W. Händel. — | 
Hofkirche. Den 12. Mai: Kaufmann, 
| Witimann gen. Sylla mit Igfr. A. Heinzel. 
i Garniſonkirche. Den 12. Mair 
Oberfeuerwerker Braun mit Igfr. J. Broſe. 
— Den 17.: Lieut. u. Brig. Adjüt. Roth 


1 


7 
Ä 0 


| 


e. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche. Perſonen Zuge: Abfahrt von Brch 


Güterzüge: Abfahrt von Breslau VM. 7 u. 30 M. nach Myslowitz, NM. 
lau 7 U. VM. 4 U. NM. Ankunft in Breslau 8 u. 19 M. Ab. 11 u. 15 M. 


5 U. 35 M. bis Oppeln. Ankunft in Breslau Abends 8 U. 47 M. von Mys⸗ 


lotoitz, NM. 10 u. 30 M 


„von Gleiwitz 


Tyeater⸗Nepertoir. 
Donnerſtag den 27. Mai, bei um die 
Hälfte erhöhten Preifen: „Kabale 
Und Liebe.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Schiller. Ferdinand, Herr Emil 
Devrient, vom Kgl. Hoftheater in Dres⸗ 
den. als vierte Gaſtrolle. Louiſe, Demoi⸗ 
ſelle Herbold, vom Herzoglichen Hof⸗ 
theater in Braunſchweig, als zweite Gaſt⸗ 
rolle. f 
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ermiſchte Anzeigen. 


Bitte, bitte! 


Ein armer buͤrgerlicher Familien⸗Vater 
und Mutter bitten gute Herzen um Beichäf: 
tigung, als: Bedienungen u. ſ. w. oder 
auch fir die Kinder zu ſtricken. Ohlauer⸗ 

Straße Nr. 31, beim Fleiſcher, zwei 
Stiegen hintenheraus. 


r u | 
= ER } EFT | 
2 | 
Anzeige. 
: Neueſte Dresdner Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt Harrasſtraße Nr. 2, bei 


0 


U 


N 


| 
| 


‚straße Nr. 31 b, im Kometen, 3 Trep⸗ 


Beſchaͤftigung 


S. Anders. 


1 0 


Verloren! 
Am 23. d. M. wurde vom barmherzigen 
Brüderkloſter bis zur Margarethengaſſe eine 
mit blauen Perlen geſtickte Brieftaſche, 
5 Thaler enthaltend, verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält in der Expedition dieſes 
Blattes eine angemeſſene Belohnung. | 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 


HIER 


4 


Zu vermiethen 


und zu Johanni 1847 zu beziehen ift 
Schmiedebrücke Nr. 44 der zweite 
Stock vornheraus, beſtehend aus 5 Stuben, 
2 Küchen nebſt Zubehör, ganz oder getheilt, 
ſo wie auch mehrere kleinere Wohnungen. 
Das Nähere zu erfragen beim Wirth felbit. 


8 
8 
„Eine große Auswahl Meg 
05 weite 
glatte und brochirte weiße K 
Pliſſe⸗Streifen. ! 
en sn e 


905 


2 


Ein anſtändiges Mädchen ohne Anhang, 
am liebſten von außerhalb, welche mit 
Kochen, Wäſche und Platten Beſcheid weiß, 
kann ſich Vormittags melden Tauenzien⸗ 


pen hoch rechts. ; 


i — N urtikel zu wirklich billigen 
Geübte Handſchuhnäherinnen finden | SAP Beachtung. 
Heilige Geiſt⸗Straße < 


Nr. 13 bei 
FJ. Smolinsky, 


* 
Q 


VM. Guͤterzüge ohne Perſonen Beförderung geht um 8 U. VM. von Brote 
lau und um 6 U 45 M. Ab. von Berlin ab. 0 


FFF 
x Die Weiß⸗Waaren⸗ und Spigen= Handlung 


von 


Joſeph Kozlowsky, 


empfiehlt ihr bedeutendes Lager von geſtickten und brochirten Gardinen, . 
Zul: Gardinen, etwas ganz Neues in Wideauk raye * Bor- 
Aube, glatte, carirte und geſtreifte Gardinen⸗Zeuge, „ und % breite 
unte achtfarbige Glanzkattune zu Gardinen und Meubles leber⸗ A 
ügen, ſo wie auch paſſende Frangen, Borten, Gimpen, Spitzen, 
cd Schnüren und Auaſten, en wollene und ſeidene Tiſchdecken. 
. Ferner: — 59 
ligee-Zeuge, Reifröcke, 5 und 6 Ellen 
Piqué⸗Röcke in einem Blatt, weiße und roſa Migué⸗ Decken, 2 
leiderzeuge, geſtickte Battiſt⸗, Wulf: und < 


Die neueften Modells von großen Kragen, Kardina 
Chemiſetts, Modeſtien, Ueberfall⸗Kragen, Unter ermel, M 
RD: Manſchetten, ſchottiſche und franzöfifche Battift- kuchen Brüfleler ® 
Scharpes und Schleier, weiße und ſchwaeze Spitzen in allen Breiten. 

% Durch vortheilhafte Einkäufe in letzter Meſſe bin i { 
Preiſen zu verkaufen und bitte ergebenſt um geneigte W 


= 


Sri 


4 


ER 


im goldenen Schwerdt, 


e 


ckereien: 
l Kragen, 


© 


im Stande, vorſtehende 8“ 
ofeph Kozlowsky. 


Fabrikant franzöfiiher Handſchuhe, 


Eine lichte Alkove, vorn heraus, iſt zu ee 


vermiethen und Sehanni zu beziehen. 
Neue Weltgaſſe Nr. 42, 


drei Stiegen, 


Neuer Trocken⸗Platz 


vor dem Schweidnitzer Thor, Agnes⸗ und 


Garten Straßen⸗Ecke, dem Coffetier 
Eiebich ſchräguͤber bei 


S. Anders. 


Zu vermiethen und Fohanni zu beziehen ift 
ein freundliches Parterre⸗Quartier, beſtehend 
aus 2 Stuben, Alkove und Küche, für 
65 Rthlr. vor dem Sandthor, Hinter⸗ 
bleiche Nr. 2. 


. 5 ö liche Anzeigen. 
EEE g Preis n 

a Nachruf an S. S. FL 8 | 
Schlumm re fanft, Du holder Knabe, & | Erklärung und hilft einem wahrhaft dringenden Beduͤrfniſſe ab. 
5 In füßer el an vn en & |  Mlle die Hausſecretaire, vollftändigen Briefſteller ac, enthalten d 
5 Dun, Seit 17900 ne kannſt Du Körper fein? 9 fuͤhrte auch, ‚find aber meiftens für den Armen, 
8 f Nie, theurer Freund, vergeß ich Dein!! B. S. ch zu belehren wuͤnſcht, wegen des meiſt zi 
FFT S 8 n lich, wohingegen dieſes Buch ſchon den großen 


Mäſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albr echtsſtraße Nr. 6. 


1 
I 


Auf 7 Bogen. enthält dieſes Werkchen alles oben angeführte in leichtfaßlichet 


in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter, Albrechts 


! 2 : Ü Zar N ! 1 
Praktiſcher Geſchäftsfreund. 
1 . A p 2 5 alle 

Ein für jeden Geſchäftsmann unentbehrliches Handbuch. . 
Enthaltend: Zeugniſſe, Quittungen, Rechnungen, Anweiſungen, Volke | 
machten, Buͤrgſchaften, Wechſel, Reverſe, Schenkungsurkunden, 
gen, Empfangs-, Schuld und Tilgungsſcheine, Kaufe, Mieth, Pacht, Tauſch⸗ 
Bau⸗, Lehr⸗, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Contrakte, Vorträge, Vergleiche, T. 
und Inden tar⸗Anfertigungen, Heiraths⸗, Geburts-, To 


Verzichtleiſtun⸗ 


eſtament⸗ 
des⸗ und andere öffent: 


ur 4 Sgr. i 5 


as oben ange 
der ſich auch in dieſen Punkten 
emlich hohen Preiſes beinahe unerſchwing 


Vorzug des billigen Preiſes. 


— nun 
— 


